Fotosynthese und Atmung im Ökosystem (z. B. Wald)

Die Fotosynthese ist der Grundprozess des Lebens. Grüne Pflanzen nehmen Kohlenstoffdioxid und Wasser und darin gelöste Düngesalze (Mineralien) auf. Aus diesen Rohstoffen bauen sie alle Pflanzenstoffe und ihre Nährstoffe auf. Als Abfallprodukt wird Sauerstoff an die Luft abgegeben. Die Energie für den Stoffaufbau (Biomasseaufbau) liefert das Sonnenlicht. Weil Pflanzen ihre Nährstoffe selbst herstellen, nennt man sie autotroph, d. h. sich selbst ernährend. Sie sind die Produzenten in einem Ökosystem, die für alle anderen Lebewesen Produkte herstellen.

Nicht nur Pflanzen, sondern auch die Lebewesen, die selbst keine Fotosynthese betreiben können, leben von den Produkten der Fotosynthese. Man nennt diese Organismen Konsumenten. Konsumenten sind heterotroph. Sie ernähren sich von pflanzlicher oder tierischer Biomasse. Daraus bauen sie teils eigene Biomasse auf oder brauchen sie als Nährstoffe. Diese veratmen sie zu Kohlenstoffdioxid und Wasser und verbrauchen dabei Sauerstoff. Durch die Stoffumwandlung von Biomasse zu Kohlenstoffdioxid und Wasser gewinnen Lebewesen Energie, die sie für alle Lebensvorgänge brauchen. Kohlenstoffdioxid und Wasser können wieder von Pflanzen zur Fotosynthese genutzt werden.

Für den Aufbau vieler Stoffe benötigen die Pflanzen zusätzlich Düngesalze. Die dritte Organismengruppe sind die Destruenten. Die Destruenten sind Bodenorganismen, welche die fotosynthetisch aufgebaute Biomasse so zersetzen, dass neben Kohlenstoffdioxid und Wasser auch Mineralien (Düngesalze) entstehen. Für die Mineralisierung brauchen diese Lebewesen Sauerstoff.

Fotosynthese und Atmung im Organismus (z. B. Kartoffelplanze)

Im Licht produzieren Pflanzen mit ihren grünen Pflanzenteilen Traubenzucker (Glucose) und andere Nährstoffe – als Abfallprodukt entsteht Sauerstoff. Für den Stoffaufbau benötigen sie die Stoffe Kohlenstoffdioxid und Wasser.

Laubblätter haben auf ihrer Blattunterseite Spaltöffnungen. Wenn diese offen sind, verdunstet Wasser. Dabei entsteht ein Sog, der Wasser vom Boden in die Blätter zieht. Das Wasser fließt dabei in Gefäßen (Wasserleitungsbahnen), deren Wände besonders stabil sind. Die Spaltöffnungen sorgen nicht nur für den Wassersog, sondern auch für die Aufnahme von Kohlenstoffdioxid und Abgabe von Sauerstoff an die Luft.

Aus den Fotosyntheseprodukten bauen die Pflanzen ihre körpereigenen Stoffe auf oder sie veratmen sie, weil sie Energie für ihre Lebensvorgänge brauchen. Bei der Veratmung werden die Nährstoffe wieder zu Kohlenstoffdioxid und Wasser umgewandelt, dazu wird Sauerstoff benötigt. 

Die Nährstoffe, die im Laubblatt hergestellt werden, werden über ein Gefäßsystem in alle Pflanzenteile transportiert. Die nährstoffleitenden Gefäße bestehen aus zylindrischen Bauteilen, deren Böden siebartig durchlöchert sind, man nennt sie deshalb Siebröhren. Sie sind wichtig, um auch die Körperteile zu versorgen, die keine Fotosynthese betreiben können. Nährstoffe können in verschiedenen Pflanzenorganen sogar gespeichert werden: Die Kartoffelknolle enthält Speicherstärke. Die Energie, die bei der Veratmung der Speicherstärke freigesetzt wird, wird z. B. gebraucht, wenn die Kartoffel im Frühjahr keimt und einen neuen Spross bildet.

Fotosynthese und Amtung in der Zelle (z. B. Laubblattzelle)

In den Blättern befinden sich Zellen mit Chloroplasten. In den Chloroplasten sind Membranstapel, in denen der Farbstoff Chlorophyll eingelagert ist. Wenn Chlorophyll belichtet wird, wird eine besondere Form der Energie, elektrische Energie, erzeugt. Dieser Effekt lässt sich mit der Wirkungsweise von Solarzellen vergleichen. Mithilfe dieser Energie kann Kohlenstoffdioxid und Wasser zu Glucose (Traubenzucker) aufgebaut werden.

Die Glucose verlässt den Chloroplasten und kann jetzt in derselben Zelle oder in allen anderen Zellen veratmet werden. Durch die Veratmung wird Energie gewonnen. Die Zellorganellen, in denen die Veratmung stattfindet, sind die Mitochondrien. 

Wenn Chloroplasten stark belichtet werden, entsteht außer Traubenzucker auch Stärke. Das hat folgenden Grund: Weil Traubenzucker sich in Wasser löst und leicht ausgewaschen wird und außerdem hohe Zuckerkonzentrationen den Chloroplasten zum Platzen bringen können, muss Zucker zu Stärke umgebaut werden. Stärke löst sich nicht in Wasser. Die Stärkekörner lagern sich in den Chloroplasten ab.

Formuliere Fragen für eine Leistungsüberprüfung (z. B. Hausaufgabenüberprüfung) zum Thema Fotosynthese. 

· Lies den Text und stelle drei wichtige Fragen an den Text. Diese Fragen solltest du selbst beantworten können.

· kooperative Zusatzaufgabe: Vergleiche deine Fragen mit denen in deiner (Vierer-) Gruppe. Einigt euch auf vier Fragen, die ihr der Klasse vorstellen wollt. Schreibt sie auf die Folie.

Um Fragen angemessen zu formulieren, brauchst du Fachbegriffe. Markiere Pflanzenorgane, Vorgänge und Stoffe in verschiedenen Farben.

Im Schulbuch findet ihr einen weiteren Text zu Fotosynthese und Atmung. Nutzt die zusätzlichen Bilder und Beschreibungen für euer Diagramm.

Du siehst eine unbeschriftete Schemazeichnung eines Laubblattes im Querschnitt. Beschrifte die Strukturen, die für die Fotosynthese und Atmung eine wichtige Rolle spielen.

Im Internet werden Beschriftungen oft mit einem Hyperlink versehen, der zu einem Kommentar führt. Erstelle zu jedem Begriff einen Kommentar von maximal drei Sätzen.

	
	Vorgang


	
	Pflanzengewebe, in dem oder in denen  der Vorgang stattfindet

	1
	Wasser und Mineralstoffe  werden aus dem Boden aufgenommen.
	A
	Wurzelgewebe mit „Wurzelhaaren“

	2


	Wasser wird nach oben gesaugt.
	B
	____________ im Stängel und ____________ auf der Blattunterseite



	3
	Kohlenstoffdioxid wird aufgenommen und Sauerstoff wird abgegeben.
	C
	

	4
	Lichtenergie wird genutzt.
	D
	Blattgewebe mit  ____________-haltigen Zellen



	5
	Traubenzucker und Stärke wird aufgebaut.


	E
	

	6
	
	F
	Siebröhren im Stängel



	7
	Aus Traubenzucker wird wieder Stärke.


	G
	


